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Geleitwort zur Reihe

		Die	Psychotherapie	hat	sich	in	den	letzten	Jahrzehnten	deutlichgewandelt:	In	den	anerkannten	Psychotherapieverfahren	wurde	dasSpektrum	an	Behandlungsansätzen	und	-methoden	extrem	erweitert.Diese	Methoden	sind	weitgehend	auch	empirisch	abgesichert	undevidenzbasiert.	Dazu	gibt	es	erkennbare	Tendenzen	der	Integration	vonpsychotherapeutischen	Ansätzen,	die	sich	manchmal	ohnehin	nichtimmer	eindeutig	einem	spezi�ischen	Verfahren	zuordnen	lassen.Konsequenz	dieser	Veränderungen	ist,	dass	es	kaum	noch	möglichist,	die	Theorie	eines	psychotherapeutischen	Verfahrens	und	derenUmsetzung	in	einem	exklusiven	Lehrbuch	darzustellen.	Vielmehr	wirdes	auch	den	Bedürfnissen	von	Praktikern	und	Personen	in	Aus-	undWeiterbildung	entsprechen,	sich	spezi�isch	und	komprimiertInformationen	über	bestimmte	Ansätze	und	Fragestellungen	in	derPsychotherapie	zu	beschaffen.	Diesen	Bedürfnissen	soll	die	Buchreihe»Psychotherapie	kompakt«	entgegenkommen.Die	von	uns	herausgegebene	neue	Buchreihe	verfolgt	den	Anspruch,einen	systematisch	angelegten	und	gleichermaßen	klinisch	wieempirisch	ausgerichteten	Überblick	über	die	manchmal	kaum	nochüberschaubare	Vielzahl	aktueller	psychotherapeutischer	Technikenund	Methoden	zu	geben.	Die	Reihe	orientiert	sich	an	denwissenschaftlich	fundierten	Verfahren,	also	der	PsychodynamischenPsychotherapie,	der	Verhaltenstherapie,	der	Humanistischen	und	derSystemischen	Therapie,	wobei	auch	Methoden	dargestellt	werden,	dieweniger	durch	ihre	empirische,	sondern	durch	ihre	klinische	EvidenzVerbreitung	gefunden	haben.	Die	einzelnen	Bände	werden,	soweitmöglich,	einer	vorgegeben	inneren	Struktur	folgen,	die	als	zentraleMerkmale	die	Geschichte	und	Entwicklung	des	Ansatzes,	dieVerbindung	zu	anderen	Methoden,	die	empirische	und	klinischeEvidenz,	die	Kernelemente	von	Diagnostik	und	Therapie	sowieFallbeispiele	umfasst.	Darüber	hinaus	möchten	wir	uns	mit



verfahrensübergreifenden	Querschnittsthemen	befassen,	die	u.	a.Fragestellungen	der	Diagnostik,	der	verschiedenenRahmenbedingungen,	Settings,	der	Psychotherapieforschung	und	derSupervision	enthalten.Nina	Heinrichs	(Bremen)Rita	Rosner	(Eichstätt-Ingolstadt)Günter	H.	Seidler	(Dossenheim/Heidelberg)Carsten	Spitzer	(Rostock)Rolf-Dieter	Stieglitz	(Basel)Bernhard	Strauß	(Jena)Die	Buchreihe	wurde	begründet	von	Harald	J.	Freyberger,	Rita	Rosner,Ulrich	Schweiger,	Günter	H.	Seidler,	Rolf-Dieter	Stieglitz	und	BernhardStrauß.



Inhalt

		
Geleitwort zur Reihe

1   Herkunft und Entwicklung der Existenzanalyse1.1			Viktor	Frankl	und	die	Hintergründe	der	Logotherapie1.1.1			Für	ein	ganzheitliches	Menschenbild1.1.2			Logotherapie1.2			Weiterentwicklung	der	EA	als	eigenständigePsychotherapierichtung
2   Verwandtschaft mit anderen Verfahren2.1			Humanistische	Psychotherapierichtungen2.2			Tiefenpsychologisch	fundierte	Richtungen2.3			Verhaltenstherapie2.4			Systemische	Psychotherapierichtungen
3   Wissenschaftliche und therapietheoretische Grundlagen3.1			De�inition:	Existenz	und	Existenzanalyse3.2			Anthropologie	–	Menschenbild3.3			Die	Person3.4			Dialogischer	Zugang3.5			Personsein	in	der	Welt:	die	»doppelte	Wirklichkeit«	desMenschen3.6			Die	existentielle	Vor�indlichkeit	als	Basis	menschlicherMotivation3.7			Das	Wesen	der	existentiellen	Antwort	–	die	innereZustimmung



3.8			Die	vier	Grundmotivationen	–	das	Strukturmodell	derExistenzanalyse3.8.1			Die	1.	Grundmotivation:	sein	können3.8.2			Die	2.	Grundmotivation	–	leben	mögen3.8.3			Die	3.	Grundmotivation	–	sich	selbst	sein	dürfen3.8.4			Die	vierte	Grundmotivation	–	Sinnvolles	sollen3.9			Die	Personale	Existenzanalyse	(PEA)	–	das	Prozessmodellder	Existenzanalyse3.10	Formen	nicht-personaler	Verarbeitung:	die	Coping-Reaktionen
4   Kernelemente der Diagnostik4.1			Das	Spannungsfeld	zwischen	Phänomenologie	undDiagnostik4.2			Die	Grundlage	der	Diagnostik:	PhänomenologischesVerstehen4.3			Diagnostische	Anbindung	an	internationaleDiagnoseschemata
5   Kernelemente der Therapie5.1			Phänomenologische	Vorgangsweise5.1.1			Ziel	der	Phänomenologie	ist	das	Verstehen5.1.2			Was	ist	Phänomenologie?5.1.3			Der	phänomenologische	Prozess5.1.4			Die	praktische	Anwendung5.1.5			Praktische	Konsequenzen	der	phänomenologischenHaltung5.2			Personale	Existenzanalyse	(PEA)	als	dialogischesProzessmodell	personaler	Verarbeitung5.3			Grundmotivationen	als	strukturelle	Kategorien5.3.1			Therapeutischer	Zugang	zu	den	personal-existentiellen	Grundmotivationen5.3.2			Coping-Reaktionen5.3.3			Psychische	Störbilder	und	Krankheiten



5.4			Existenzanalytische	Behandlungsmethoden5.4.1			Existentielle	Wende5.4.2			Umgang	mit	Aggression5.4.3			Einstellungsänderung5.4.4			Paradoxe	Intention5.4.5			Personale	Positions�indung	(PP)5.4.6			Dere�lexion5.4.7			Phänomenologische	Dialogübung	(»Sesselmethode«)5.4.8			Sinnerfassungsmethode	(SEM)5.4.9			Willensstärkungsmethode	(WSM)
6   Klinisches Fallbeispiel

7   Anwendungsgebiete und spezi�ische Indikationen

8   Die therapeutische Beziehung

9   Settings9.1			Gruppenpsychotherapie9.2			Anwendungen	der	EA	mit	Paaren	und	in	anderenBeziehungen9.3			EA	Psychosomatik	und	Körperarbeit9.4			Weitere	Settings	in	der	Existenzanalyse
10 Wissenschaftliche und klinische Evidenz10.1	Wissenschaftliche	Evidenz	und	ihr	existenzanalytischesVerständnis10.1.1	Haltung	zum	Forschungsparadigma10.1.2	Empirische	Forschungen	in	der	EA10.2	Klinische	Evidenz10.2.1	Lebensqualitätsforschung10.2.2	Klinische	Studien10.2.3	Einzelfallstudien



11 Institutionelle Verankerung11.1	Die	Gesellschaft	für	Logotherapie	und	EA	(GLE)11.2	Andere	Vereinigungen
12 Informationen zu Aus-, Fort- und
Weiterbildungsmöglichkeiten12.1	Die	Ausbildung	in	Existenzanalyse	(GLE)12.2	Adressen	der	Fachverbände

Literatur

Sachwortregister



1          Herkun� und Entwicklung der
Existenzanalyse

		»Wer	ein	Warum	zum	Leben	hat,	erträgt	fast	jedes	Wie«.	Dasursprünglich	auf	Nietzsche	(1889,	§	12)	zurückgehende	Zitat,	dasViktor	Frankl	in	diese	Form	abänderte,	kann	als	Leitsatz	für	FranklsWerk	gelten.	Schon	als	Gymnasiast	setzte	er	sich	mit	der	Sinnfrageauseinander,	ein	Thema,	das	ihn	beru�lich	und	persönlich-biogra�ischein	Leben	lang	beschäftigte.
1.1       Viktor Frankl und die Hintergründe der

LogotherapieMit	dem	Namen	Viktor	Frankl	(1905–1997)	ist	die	Sinnthematikunzertrennlich	verbunden,	wie	schon	Yalom	(2010)	hervorhob.	Franklbekommt	den	Verdienst	zugeschrieben,	das	Thema	Sinn	in	diePsychotherapie	eingeführt	zu	haben.	In	den	20er	und	30er	Jahren	desletzten	Jahrhunderts	hat	er	als	Neurologe	und	Psychiater	dieLogotherapie	begründet	(Frankl	1938a;	b;	2005).	Sie	wird	oft	als	die»dritte	Wiener	Schule	der	Psychotherapie«	nach	Sigmund	FreudsPsychoanalyse	und	Alfred	Adlers	Individualpsychologie	bezeichnet(Soucek	1948;	Hofstätter	1957).	Das	frühe	Interesse	Frankls	für	diePsychologie	brachte	ihn	zunächst	zur	Psychoanalyse.	Er	stand	über	2–3Jahre	in	brie�lichem	Kontakt	mit	Sigmund	Freud.	Nachdem	er	sich	füreine	Ausbildung	in	der	Psychoanalyse	beworben	und	auf	AnratenFreuds	ein	Gespräch	mit	Paul	Federn	geführt	hatte	(Längle	2013a),wandte	sich	Frankl	aber	von	ihr	ab	und	durchlief	seinepsychotherapeutische	Ausbildung	in	der	Individualpsychologie	AlfredAdlers.	Dort	fand	er	auch	seine	eigentlichen	Lehrer,	Oswald	Schwarz,



den	Begründer	der	Psychosomatik,	und	Rudolf	Allers,	der	ihn	mit	derphilosophischen	Anthropologie	von	Max	Scheler	bekannt	machte.	Unterihrem	Ein�luss	und	in	Verbindung	mit	seinem	genuinen	Interesse	fürdie	Sinnthematik	entwickelte	sich	im	jungen	Frankl	ein	Anliegen,	fürdas	er	sich	ein	Leben	lang	einsetzen	sollte,	nämlich	den	Psychologismusin	der	Psychotherapie	zu	bekämpfen	(Frankl	1995;	Längle	2013a;Kretschmer	2000;	Rattner	1991).Für	Frankl	stand	das	»spezi�isch	Humane«	stets	im	Mittelpunkt	desInteresses:	die	Geistigkeit	des	Menschen,	die	sich	in	seinen	Augenbesonders	in	der	Suche	nach	Sinn	artikuliert.	Sie	sollte	nicht	einempsychischen	oder	methodisch-mechanistischen	Reduktionismus	zumOpfer	fallen.	Mit	dieser	Intention	geriet	Frankl	bald	in	Kon�likt	mitAlfred	Adler,	besonders	nachdem	er	sich	öffentlich	bei	einemKongressvortrag	dazu	geäußert	hatte.	Adler	verzieh	ihm	das	nicht.Nach	dem	Austritt	von	Schwarz	und	Allers	schloss	Adler	den	jungenFrankl	1927	aus	dem	Verband	aus	(Längle	2013a).	Wohl	eine	Ironie	desSchicksals,	dass	Adlers	letztes	größeres	Werk	mit	dem	Titel	»Der	Sinndes	Lebens«	(1933)	jene	Inhalte	thematisiert,	um	die	es	Frankl	inseinem	Vorstoß	gegangen	ist.Dieser	Ausschluss	war	ein	herber	Schlag	für	Frankl	und	versetzte	ihnin	eine	gewisse	Orientierungslosigkeit	und	in	eine	Sinnkrise.	Über	vieleJahre	hinweg	war	er	wenig	motiviert,	sich	ernsthaft	weiter	mit	derPsychotherapie	zu	beschäftigen.	Zwar	setzte	er	sich	mit	derExistenzphilosophie	und	Phänomenologie	Max	Schelers	auseinander,jedoch	konnte	er	sich	über	Jahre	hinweg	nicht	aufraffen,	seineGedanken	und	Entwicklungen	niederzuschreiben.	Erst	nachdem	erseine	Frau	kennengelernt	hatte,	wurde	er	wieder	motiviert,	sich	nebenseiner	ärztlichen	Karriere	auch	der	Psychotherapie	zu	widmen.Inzwischen	hatte	Frankl	als	jüdischer	Arzt	viele	Rückstellungen	undEntwertungen	erleben	müssen,	und	es	war	bereits	Krieg,	bald	wurdedas	jüdische	Spital	im	Zuge	der	»Endlösung«	aufgelöst	und	auch	Franklund	seine	Familie	kamen	in	Konzentrationslager.	Kurz	davor	hatte	er1941/42	sein	grundlegendes	Werk	zur	Logotherapie	(1982a),	die»Ärztliche	Seelsorge«,	niedergeschrieben.Zweieinhalb	Jahre	verbrachte	Frankl	in	verschiedenenKonzentrationslagern	und	verlor	in	dieser	Zeit	praktisch	seine	ganzeFamilie.	Was	ihn	die	Gräuel	überleben	ließ,	waren	drei	Lebensinhalte:



die	geistigen	Beziehungen	zu	seiner	Familie,	verbunden	mit	derHoffnung	auf	ein	Wiedersehen;	der	unbedingte	Wille,	das	verlorengegangene	Grundwerk	der	Logotherapie	noch	einmal	zu	schreiben	undder	Nachwelt	zu	hinterlassen,	und	schließlich	seine	tiefe	Religiosität,	zuder	er	im	KZ	gelangte.	Diese	Grenzerfahrung	war	für	ihngewissermaßen	der	Prüfstein	für	die	Richtigkeit	und	das	helfendePotenzial,	das	in	seiner	Logotherapie	steckte.	In	einem	authentischenBericht	schildert	Frankl	([1946]	2009)	wie	der	Sinn	als	geistigeOrientierung	und	als	Lebensinhalt	dem	Menschen	die	Kraft	zumÜberleben	selbst	unter	schwierigsten	Lebensbedingungen	geben	kann.Sinn	ist	nicht	nur	»lebenswichtig«,	sondern	in	Extremsituationen	sogar»über-lebenswichtig«,	wie	er	später	oft	sagte.	Der	Titel,	den	er	beispäteren	Au�lagen	dem	Buch	gab,	ist	paradigmatisch	für	Frankls	Leben:»…	trotzdem	Ja	zum	Leben	sagen«.Nach	seiner	Befreiung	aus	dem	Konzentrationslager	kehrte	Franklnach	Wien	zurück.	In	den	1950er	Jahren	begann	eine	regeVortragstätigkeit,	die	ihn	schon	damals	nach	Nord-	und	Südamerikaführte.	Er	wurde	an	über	200	Universitäten	auf	allen	Kontinenten	zuGastvorlesungen	eingeladen.	Allein	80	Vortragsreisen	führten	ihn	in	dieUSA.	Durch	die	persönliche	Bekanntschaft	mit	praktisch	allenführenden	Psychotherapeuten	seiner	Zeit,	die	Übersetzungen	seinerBücher	in	24	Sprachen	und	ihre	hohen	Au�lagen	wurde	Frankl	zu	einemder	bekanntesten	Psychotherapeuten	seiner	Zeit	bis	heute.	Mit	seinen28	Ehrendoktoraten,	zahlreichen	Orden	und	Ehrenmitgliedschaftengehört	Frankl	zu	den	am	meisten	ausgezeichneten	Persönlichkeiten	derPsychotherapie	und	Psychiatrie	seines	Jahrhunderts.Frankl	wollte	mit	der	Entwicklung	der	Logotherapie	ursprünglicheine	Ergänzung zur Psychotherapie	der	1930er	Jahre	schaffen.	Obwohler	anfänglich	der	Psychologie	Freuds	und	Adlers	folgte,	wurde	ihm	inder	Auseinandersetzung	mit	beiden	deutlich,	dass	diese	Psychologienoch	einer	weiteren	Dimension	bedarf.	So	wollte	er	einen	Kontrapunktschaffen	mit	einer	anthropologisch	fundierten	Psychologie,	die	auchdas	geistige	Suchen	und	Streben	des	Menschen	würdigt	und	integriert.Die	Logotherapie	ist	daher	nicht	als	eigenständige	Methode	konzipiert.Sie	sollte	als	Korrektiv des	Psychologismus	in	jeder	Psychotherapie	zurAnwendung	kommen	(Frankl	1982a).	Er	konzentrierte	sich	daher	aufdie	Entwicklung	einer	psychotherapeutischen Anthropologie,	welche	die



geistige	Dimension	des	Menschen	umfasst,	und	schaute	vorwiegend	aufdas	Leiden,	das	durch	den	Sinnverlust	entsteht.	Sein	Anliegen	war,	demMenschen	einen	geistigen	Beistand	zur	Bewältigung	seelischer	Not,Belastungen	und	Krankheiten	zu	verschaffen.	Darum	sprach	er	auchvon	»ärztlicher	Seelsorge«,	was	zum	Titel	seines	Grundlagenwerkeswurde,	welches	bis	heute	maßgeblich	für	die	Logotherapie	ist.	Damitwollte	er	schon	in	den	1940er	Jahren	zum	Bewusstsein	beitragen,	dasssich	jeder	Arzt	nicht	nur	um	den	Körper,	sondern	immer	auch	um	dieSeele	und	die	geistige	Bewältigung	der	Krankheiten	der	Patientenkümmern	sollte	(heute	ein	Thema	der	medizinischen	Psychologie).Daneben	entwickelte	er	aber	auch	andere	Behandlungsformen,	wie	z.	B.die	sehr	bekannt	gewordene	Paradoxe Intention	( 	Kap.	5.4.4).Zentral	im	Leben	Frankls	war	sein	Eintreten	für	ein	ganzheitlichesMenschenbild.	Darum	war	Frankl	beseelt	davon,	gegen	denReduktionismus	in	der	Psychologie	anzutreten,	wie	gegen	den	ebengenannten	Psychologismus	als	eine	Form	des	Reduktionismus.	EinReduktionismus	liegt	dann	vor,	wenn	ein	komplexer	Sachverhalt	vonseiner	mehrdimensionalen	Beschaffenheit	auf	weniger	Dimensionenherunterprojiziert	wird.	Frankl	(1990,	S.	198–202)	verwendete	zurVeranschaulichung	gerne	ein	geometrisches	Beispiel.	Wenn	man	dieDreidimensionalität	einer	Kugel	auf	zwei	Dimensionen	hinabprojiziert,sieht	man	eine	Kreisscheibe.	Wird	daneben	ein	Zylinder	in	die	Ebeneprojiziert,	oder	eine	kreisförmige	Scheibe,	sind	sie	in	der	reduziertenForm	nicht	mehr	voneinander	zu	unterscheiden,	denn	das	Wesentlicheihrer	Körpergestalt	ging	verloren.	Eine	zweite	Verwirrung	entsteht,wenn	die	Projektionen	in	unterschiedliche	Ebenen	erfolgen.	Wenn	zumBeispiel	ein	Wasserglas	einmal	auf	die	horizontale	und	einmal	dievertikale	Ebene	projiziert	wird,	ergibt	dies	einen	Kreis	und	einRechteck,	die	sich	in	ihrer	Abbildung	widersprechen,	obwohl	sie	vomselben	Gegenstand	stammen.	Unschärfen	des	Reduktionismus	führenalso	notgedrungen	zu	Widersprüchlichkeiten	und	Mehrdeutigkeiten(ausführlicher	in	Längle	2013b,	S.	177	ff.).	Mit	einer	solchen»Dimensionalontologie«,	wie	er	sie	nannte,	wollte	er	auf	die
Mehrdeutigkeit	verweisen,	die	entsteht,	wenn	man	aus	einer	Ebene(z.	B.	von	der	psychischen	Ebene,	von	körperlichen	Reaktionen	odersozialen	Aktionen)	auf	die	Dreidimensionalität	des	Menschen	schließt.



Schon	1938	hatte	Frankl	(1938a;	b)	das	Konzept	der	Logotherapieund	der	existenzanalytischen	Anthropologie	geschaffen,	um	auf	dieGefahr	dieser	verkürzten	Sichtweise	des	Menschen	hinzuweisen,	die	beialler	Richtigkeit	der	Teilaspekte	ihm	in	seiner	Ganzheit	nicht	gerechtwird.	Es	sind	in	erster	Linie	fünf	Formen	des	Reduktionismus	gegen	diesich	Frankl	(1982a,	S.	21–38)	mit	der	Logotherapie	wendet:	gegen	denPsychologismus,	den	Pan-Determinismus,	den	Pathologismus,	denSoziologismus	und	den	Biologismus	(ausführlicher	in	Längle	2013b,	S.142–148).Einen	entscheidenden	Anstoß	für	die	Entwicklung	seiner	Theorieerhielt	Frankl	aus	der	philosophischen	Anthropologie	des	deutschenPhilosophen	Max	Scheler	(1980),	dessen	Philosophie	er	zur	Grundlageder	Logotherapie	machte.	Mit	der	Wortschöpfung	Logotherapie	(LT)markierte	Frankl	bereits	das,	worum	es	ihm	vorwiegend	ging.	Dasgriechische	Wort	Logos	heißt	Wort,	und	es	steht	im	philosophischenKontext	für	Sinn.	Logotherapie	ist	daher	»sinnzentriertePsychotherapie«	(Frankl	1982a,	S.	235).	Weil	der	Mensch	nicht	durchInstinkte	bestimmt	ist,	sondern	über	Freiheit	verfügt,	muss	er	mit	sichund	seiner	Welt	umgehen	und	sich	und	sie	gestalten.	Um	dies	aberkonstruktiv	tun	zu	können,	braucht	er	ein	Verstehen,	worum	es	geht,eine	Orientierung.	Diese	Orientierung	ist	der	Sinn;	er	ist	einezukunftsorientierte,	konstruktive	Ausrichtung.	So	sieht	Frankl	denMenschen	aufgrund	seiner	geistigen	Veranlagung	wesentlich	als	einenSinnsuchenden.	Natürlich	ist	er	auch	ein	physisches	Wesen	mitpsychischen	Trieben.	Doch	diese	machen	ihn	nicht	aus,	denn	er	ist	mehrals	das.	Menschsein	bedeutet,	mit	Körper	und	Psyche	und	ihrenBedürfnissen	und	Erfordernissen	zu	leben,	und	auf	ihrer	Grundlage	undgemeinsam	mit	ihnen	sich	dem	zu	widmen,	was	man	in	dieser	Situationals	wichtig,	wertvoll,	lebensförderlich	und	stimmig	ansieht.	Diesespezi�isch	menschlichen	Qualitäten	und	Fähigkeiten	liegen	in	einer»geistigen	Dimension«,	die	nicht	den	physischen	oder	psychischenProzessen	zugeordnet	werden	kann,	wenngleich	sie	von	ihnen	getragenist	und	sie	gemeinsam	die	Einheit	Mensch	darstellen.	Dank	dieserspezi�ischen	menschlichen	Fähigkeiten	kommt	der	Mensch	in	dieExistenz.	Die	geistig-personale	Dimension	macht	ihn	weltoffen,	sinn-und	wertorientiert.



1.1.1     Für ein ganzheitliches MenschenbildFür	Frankl	hatte	der	Reduktionismus	in	der	Psychologie	und	imLebensverständnis	eine	unmittelbare	gravierende	Folge.	Er	sah	indieser	Versachlichung	des	Menschen	und	seines	Lebens	eineHauptursache	für	den	Sinnverlust.	Sein	Anliegen	war	daher,	der»Sinnleere«	eine	»Sinnlehre«	entgegenzustellen	(Frankl	1981,	S.	63;1994),	die	eben	diese	geistige	Dimension	beinhalten	würde.Er	vertrat	die	Ansicht,	die	Psychotherapie	müsse	durch	dieEinführung	der	»geistigen	Dimension«	ergänzt	und	erweitert	werden,um	dem	Menschen	in	seiner	Ganzheitlichkeit	gerecht	zu	werden.	Frankl(1959,	S.	700)	fand	für	die	Psychologismusdebatte	eine	geradezuplakative	Formel,	mit	der	er	das	darin	enthaltene	Problem	derfehlenden	Differenzierung	zwischen	psychischen	Vorgängen	undgeistigen	Inhalten	knapp	fassen	konnte:	»Zwei	mal	zwei	ist	vier,	auchwenn	ein	Paranoiker	es	sagt«.Im	Blick	auf	die	verschiedenen	Psychotherapierichtungen	seiner	Zeitsah	er	den	Reduktionismus	vor	allem	in	der	Motivationslehre.	Bei	Freudsei	der	Wille	des	Menschen	von	der	Lust	geprägt,	und	bei	Adler	von	derMacht,	und	darum	müsse	es	in	der	Logotherapie	als	Korrektiv	zu	diesenMotivationsverständnissen	um	einen	»Willen	zum	Sinn«	gehen,	wie	erseine	Motivationstheorie	bezeichnete	(Frankl	1982a;	1991).
1.1.2     LogotherapieSchon	ab	1926,	als	er	noch	bei	Adler	war,	sprach	Frankl	von	»Logo-therapie«.	1938	publizierte	er	den	Namen	erstmals	und	stellte	sie	alseine	an	der	Sinnsuche	orientierte	Anthropologie	vor.	Ihre	theoretischenGrundlagen	bezeichnete	er	ursprünglich	als	Existenzanalyse,	ab	den1960er	Jahren	als	Logo-Theorie.	Da	er	den	Begriff	Existenzanalysedanach	fallen	gelassen	hatte,	wird	heute	der	Begriff	der	Logotherapiemeistens	für	jene	Behandlungsform	gebraucht,	die	von	Frankl	alsErgänzung	der	herkömmlichen	Psychotherapie	für	sinnrelevanteThemen	geschaffen	wurde.	Dagegen	wird	der	Begriff	Existenzanalyseheute	von	den	Mitgliedern	der	Gesellschaft	für	Logotherapie	undExistenzanalyse	(GLE)	als	Bezeichnung	für	die	umfassende



existentielle1	Psychotherapierichtung	verwendet	(Längle	2016).	Als	es1991	zur	Trennung	der	Schulen	kam,	hat	Frankl	wider	Erwarten	denBegriff	Existenzanalyse	reaktiviert	und	innerhalb	derlogotherapeutischen	Szene	weltweit	angeordnet,	dass	seine	Schulehinfort	nicht	mehr	einfach	nur	»Logotherapie«,	wie	er	selbst	siejahrzehntelang	bezeichnet	hatte,	sondern	»Logotherapie	undExistenzanalyse«	heißen	soll.	In	der	GLE	hingegen	steht	der	Begriff»Existenzanalyse«	für	die	Bezeichnung	der	Psychotherapie-Methode,und	Logotherapie	als	Beratungs-,	Begleitungs-	und	Behandlungsformfür	sinnrelevante	Themen.Als	tiefstes	Streben	des	Menschen	sah	Frankl	den	Willen	zum	Sinnnicht	nur	als	Ergänzung	der	beiden	tiefenpsychologischen(psychodynamischen)	Motivationskräfte	Libido	und	Machtstreben,sondern	als	die	primäre	Motivationskraft	des	Menschen.	Darum	solledie	Psychotherapie	nicht	nur	unbewusste	Triebhaftigkeit	bewusstmachen,	sondern	es	müsse	vielmehr	in	jedem	Fall	(auch	und	in	ersterLinie)	um	die	Bewusstmachung des (unbewussten) Geistigen	gehen(Frankl	1982a,	S.	39),	um	der	Ganzheitlichkeit	des	Menschen	zuentsprechen.Frankl	verwendete	gerne	den	Begriff	des	»Geistigen«	(wir	sprechenheute	in	der	Existenzanalyse	mehr	vom	»Personalen«).	Dieser	Begriffist	in	der	Psychologie	wenig	geläu�ig	und	steht	in	Gefahr,	mitGeistlichem	oder	Esoterischem	(»Geister«)	verwechselt	zu	werden.	Inder	existenzanalytischen	Anthropologie	bedeutet	das	»Geistige«	abereine	Veranlagung	eines	jeden	Menschen,	die	seine	personale	Freiheitdarstellt,	und	die	ihn	nach	Sinn	streben	lässt,	nach	Werten	und	nachverantwortlicher	Bindung,	nach	Gewissenhaftigkeit,	Selbsttreue,Authentizität,	Gerechtigkeit,	Schönheit	und	Kunst	usw.	Der	Begriffmarkiert	eine	Differenz	zum	Psychischen	(zur	vitalen	Dynamik	derLebenserhaltung,	der	Triebe,	Stimmungen,	Persönlichkeitszüge	undSchutzverhalten)	und	zum	Körperlichen.	Ein	existentieller	Zugang	zumMenschen	bedeutete	daher	für	Frankl	(1990,	S.	271)	dasBewusstmachen	der	Freiheit	und	des	Verantwortlichseins	»alsWesensgrund	der	menschlichen	Existenz«	(Frankl	1982a,	S.	39).Zwei	operative	Fähigkeiten	stehen	dem	Menschen	zur	Verfügung,	umseinem	Willen	zum	Sinn	folgen	zu	können.	Sie	sind	die	beidengrundlegenden	Achsen	der	praktischen	Logotherapie	(Frankl	1982a,


